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* Mesbaden , 16. Januar.

üiebe.
Aphorismen von Schlegel.

Die begeisterte Diotima hat ihrem Sokrates nur feie Hälfte
w Siebe offenbart . Die Liebe ist nicht bloß bas stille Vertan¬
en nach dem Unendlichen; sie ist auch der heilige Genuß einer
schönen Gmenwart . Sie ist nicht bloß eine Mischung , ein Ueber.
nana vom Sterblichen zum Unsterblichen, sondern sie rst eine
SöIIicps Einheit beider. Es gibt eine reine Liebe, ein untml-
klares und einfaches Gefühl ohne die leiseste Störung von un-
rubiaem Strc -ben. Jeder gibt dasselbe, was -er nimmt , einer
ioie der andere , alles ist gleich und ganz in sich vollendet wie der
ewige Kuß der göttlichen Kinder.

* * *

Willst hu ins Große wirken, so entzünde die Jünglinge und
die grauen . Hier ist noch am ersten frische Kraft und Gesund¬
heit zu finden, und auf diesem Wege wurden die wichtigsten
Reformationen vollbracht. ^

Unter den Frauen gibt es keine Ungeweihten ; denn jede har
die Liebe schon ganz in sich, von deren unerschöpflichem Wesen
wir Jünglinge nur immer ein wenig mehr lernen und begreifen.

»° * *

Für mich ist das Glück gewiß und die Liebe eins mit dar
Treue . Freilich , wie die Menschen so lieben, ist es etwas an-
deres. Da liebt der Mvnn in der Frau nur die Gattung , die
Krau' im Mann nur den Grad seiner nat .rlichen Qualitäten und
seiner bürgerlichen Existenz, und beide in den Kindern nur ihr
Machwerk und ihr Eigentum . Da ist die Treue ein Verdienst
und eine Tugend; und da ist aud} die Eifersucht an ihrer Stelle
Denn darin fühlen sie ungemein richtig , daß sie stillfchweigend
glauben, es gäbe ihresgleichen vielg und einer fei als Mensch
ungefähr so viel wert wie der andere , und alle zusammen nicht
eben sonderlich viel.

* Ein Nassauer Ort , dem's gut geht. Ein wohlhabendes
Manisches Mustcrdors ist das nur 4M Einwohner zahlmde
Dörfchen Wölferlingen.  Die Gemeinde hat ihre reich¬
lichen Geldüberschüsse, die sie alljährlich macht, nicht ach die
Sparkasse getragen , sondern zur Errichtung mannigfacher Woysi
fahrtseinrichlungen verwandt , um die sic! manche Stadt beneiden
kann. Zuerst wurde der Ort ohne jeglichen Stgatszuschuß kana
lisiert, dann baute man eine Wasserleitung , wobei die Hauvle .t
ungen, Kranen ufw auf Gemeirdekosten eingerichtet wurden.
Wassergftld wird nicht erhoben, jeder Bürger erhält lahrlich für
ungefähr 30 Ä.  Brennholz gratis . Weiterchbürde' 1904 NN Elek¬
trizitätswerk errichtet . Jeder Hausbesitzer erhielt nicht nur die
Leitung frei ins Haus , sondern auch noch eine Lampe gratis.
Mit dem Elektrizitätswerk ist ein Sägewerk verbunden , auf dem
für wenig Geld die Bewohner ihr Holz geschnitten bekommen,
ein besonderer Motor dient zum Dreschen des Getreides . So¬
gar ein : Kuocheumühlei, welche die Knochen zu Hühneriutter zer¬
schneidet, hat man angeschasft Auch hat man ein stattliches Ge¬
bäude für eine Geuosscnschaftsmolkerei errichtet, mit der ein
Konsumverein und eine Dampfbäckerei verbunden sind. Daguch
werden etwa 1000 Liter Milch zu Butter verarbeitet , die in alle
Teile Deutschlands versandt wird . Die Mitglieder der Ge-
uossenfchast konnten im letzten Jahre 14 Prozent nicht nur Divi¬
dende verteilen , sondern auch den N i cht m i llg l i e d e r n
5 Prozent Dividende gewähren . — Glückliches Wölferlingen!

g Volksunterhaltung . Die 3 Veranstaltung des hiesigen
Bolksbildungsvereins Mteilung für Volksunterhaltungs in die¬
sem Winter findet Sonntag , 19. Januar , in der Turnhalle Hetl-
inundstraße 25, statt . Gle chsam einer Vorfeier zu dem bevor-
stlhenden Geburtstag des Kaisers bietet das Programm fast nur
Vorträgi patriotischen Inhalts . In dankenswerter Weise tragt

Freitag , den 17 . Jan uar 1908.

den Kal Hosschanspieler Hermann Le ff l er von hier Dich-
tunge/v 'on Detlev v. Lilieneron „Cincinatus ", „Tod ut Aehren ,
SS „Bo  einer war auch er" von Arno Holz und .DeÄ ch-
land " von Arno Steller etc. vor . Unter der Leitung ihres S«
0enten, des Kgl. Kammermusikers Herrn E. Liuduer, singt
Gesangsriege des hiesigen Mäunerturnvereius e.urge Chor.  so
An mein Vaterland ", „Lützows wilde Jagd , „Der sterbende

S ? Wacht am Rhein " etc. Zwischen den einzelnen
Vorträgen wird uns Herr Kgl . Konzertmeister Franz Nowak
von hier mit einigen Violiuvorträgen erfreuen . D >e Kassen-
öfftinng findet um 3 Uhr statt . , . .-kx ..

* Elternabend des Bolksbildniigsverem . Eme vortreffliche
Idee diese EUernabende ! Da war einmal wirklich Votk da.
Keine eleganten Damen , wie sie sonst so gerne die billigen Ver
ku LunL des Vereins bevölkern. Die Elternabende sind
freilich noch billiger wie alle anderen Vortrage Sie koskn
nämlich garnichts . Der erste fand vorgestern statt . Herr Dr.
Hirsch  Mach über Säuglingspflege . Ein wichtiges Them
fir alle Mütter . In herzlicher Weis- richtete Redner eine to-
Dradie denn auch an die lieben , inngen Mutter . „Wenn Du

Dein Kind lieb hast, nähre es mit Deiner Wvwj
Hauptsatz aus den er immer wieder zuruckkam. Es wurden die
verschiedcmen unerläßlichen Vorsichtsmaßregeln und Pf ' Mn.
die bei einem Kinde das erste Jahr zu beobachten sind, «m
gehend erörtert . Reinlichkeit und Ordnung erwies sich o z em
sich als das Wichtigste. Reinlichkeit der Mutter , Reinhaltung
der Kinder und der ganzem häuslichen Umgebung , Ordnung
besonders in der strengen Einhaltung bestimmter Stunden beim
Stillen . Redner betonte besonders, daß Frauen , die sich >
Anfang nicht imstande fühlen, ihr Kind selbst zu nahren , sich
davon nicht beirren lasscm sollen. In den meisten Men >können
die Frauen stillen ! Der normale Zustand «st bei richtigem Ver
halten viel häufiger zu erreichen , als man denkt! ^ n anderen
Fällen ist immer noch gemischte Kichmilch wrc sie hier die stad
Säugtiwgsinilchanstalt zu billigem Preis liefert , künstlichen Pra.
paraten vorznziehen. Sehr wertvoll für d' e Kinderpflege ' st
auch die hiesige Einrichtung einer kostenlosen Mnttnberainngs-
stelle, wo die Säuglinge wöchentlich aus ihre Gesundheit unter¬
sucht werden könncü. — Die sehr reichhaltigem und gediegenen
Ausführungen fanden lebhaften Beifall.

* Stenographie -Unterricht . Man schreibt uns . Steno-
graphenverein GabAsberger wurde der Herbstknrfus für Ansan.
ger unter der Leitung des Herrn Handelslchrers Vh . Keitmann
mit ganz vorzüglichem Erfolg beschlossen. J$>ag beweist auch das
sehr erfreuliche Ergebnis des Preis -Schön - und Rlchtigfchrei-
hrns , welches für die Teilnehmer dieses Kurses abgehalten
wurde : es konnten 1 Ehrenpreis , sieben 1. und 4 2. Presie ?ur
Verteilung gelangen. Demnächst werden die UnterrichtskurseVerteunna ael-angen . T,7V
an höheren hiesigen Schulen ebenfalls mit Preiswettschreiben
beschlossen werden . Ein neuer Kursus für Anfänger unteroeiäMiien weroen . iu*/ r " 3 ^ .
der Leitung des 5>andelsiehrers PH. Kettmann beginnt am Frei-
tag . 17. Januar , im Unterrichtslokal des Stenogr .-Berein - Ga-
belsberger , Lnisenstraße 26, Mittelschule . Dächer , gute Erfo,g^
gesichert ist, kann dieser Kursus bestens empfohlen werden.

* „Das Christentum und die Religiionett ". Ueber dieses
Thtma wird deninächst Herr lic . theo-l. N >ebergal  l Dozent
an der Universität Heidelberg , hier sprechen. Nirbergall hat sich
durch eine ansg breitete schriftstellerische Tätigkeit einen ange¬
sehenen Namen erworben Aus seiner Feder stammt u. a.  eine«
der besten Hefte der religionsgeschichtlichen Volksbücher über
Die beste Religion ". Als ein sachkundiger Wegweiser aus dem

Gebiet der Religionsgcschichte und als ein feinsinniger und weit,
herziger Beurteiler tritt er uns hier entgegen. Wir sind icher-
zenqt daß die Vorträge reäche Belehrung und Anregung bieten
werden . Sie finden Mittwoch , 22. und 29 d. M .. abends 8V4
Uhr im Saal der Loge Plato statt . 'Karten sind in dem Buch¬
handlungen von Moritz u. Münzel , Vogt , Staadt , Römer und
Nörtershäuser zu haben, sowie am Scraleingang.

* Waldlust Watterstraße 21s. Am Sonntag , 19. Januar,
findet -eine große humoristische Unterhaltung _ mit Tanz bei
freiem Eintritt statt . Mitwirkung des sächsischen Komikers
Chalus Meirer (neu für Wiesbaden !. Es stehen den Bewuchern
einige frohe Stunden bevor. (Näheres Inserat .)
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er. Tie christt.-sozmle Partei . Ortsgruppe Wiesbaden hielt
am verflossenen Sonntag , nachmittags ü Uyr , im Lokale Hotel
Union , Neugasse, eine gut besuchte MM ' ederversammtnng ab
wozu auch Freunde der Partei eingetadcn waren Der -wr
sitzendeH. Wöetzger eröfsnete die Versammlung u. ^ rgab H
Parteisekretär W >lh. Liuduer ans Franksnrt a . M . das Wort
zu e-nem Vortrag : Die Notwendigkeit der Betätigung desMm
sten im öffentliche» Leben.. Eine ganze Anzahl neuer Mitglie-
der wurde gewonnen , ckn Beweis daß der Vortrag allg^ iem
Anklana gefunden hat . Die D ' sknsfton war recht lebhaft auch
wurde dabe, d.e Stellung der Partei zur Wüiholftage und zum
Landtogswahlrecht gestreift . D 'e gut verlaufene Versamm g
wurde um Uhr geschlossen.

* Der Weltreijeude Consigup hat Wiesbaden wieder ver¬
lassen und bittet uns . nachstehendes zu veröfsenllichem: Bei mei¬
nem Verlassen des reizenden Wiesbaden möchte ich der verehr-
lichen Einwohnerschaft meinen aufrichtigen Dank zur Kenntnis
bringen für die ftenndtiche Ausnahnie und bereitwilligste Un-
terstütznng, die ich hier geftindcn. Ich werde die schonen und
froh verlebten Tage nie vergessen und werde ich mich ans mein r
weiteren Reise noch recht oft des schönen Wiesbadens erinnern.

* Am Stadttheater in Mainz gelangt heute Donnerstag
Engem d'Mbert 's neueste komische Oper „Tragaldabas , der ge¬
borgte Ehemann " erstmalig in Gegenwart des Komp onisten zur
Aufsührnng Die Oper ist tertl ch wie in der Muük äußerst po¬
pulär gehalten , voii 5) errn D .r-ektor Ma ; Behrend selbst ams
Sorgsältigste inszeniert und versprechen d' e tc'lwuse m Gegmi-
wart des Komponisten statlgehabten zahlreichen Proben einen
vollen Ersolg des Werkes — Am Samstag gastiert der bekannte
süddeutsche Komiker , Hofschauspieter Konrad Dreher  in dem
Kraatz und Laufs 'schen Schwank „Die Logenbruder und am
Sonntag in der neuen von ihm und Max Real verfaßten Ge¬
sangs-Posse „Der Zechpreller ". ,

* Kaiser -PanoramaI J -etzt, bei der toetug eiitlab'en'beit -
tennTQi eine Reise nach d-er Schweis und dem schottischen
land in Behaglichkeit und Beschanlichkeit ohne KostenauiwLild
auszuführen , ist ein Problem , das nur daS Kunstinstitut Kail -
Panorama zu lösen vermag , sintemal wir uns zuerst plotzl ch
der Schweiz auf den weltbekannten Stotionen ^der ^ nngfrau-
bahn befinden und staunenden Auges das Maieitatischie der Ge-
birgswelt , sowie die Wunderwerke im Eisenbahnbau , die bis
hinauf in die, höchsten Eisregtvnen führen , zu bewniidern hoben-
Des weiteren geht unsere Reise in Abteilung 2 nach L-chottl nd,
das uns eine Fülle landschaftlicher Schönheiten b' etet, Re man
als ein dem Lande Fremder garnicht zu vermuten wagt - Herr¬
liche Panoramen von Ed 'nburg und dem vielbekannt .ü
Balmoral gleiten ' ck« uns vorüber und nehmen »nser« Sinne
befangen ob all der Wunderbauten schott. Landes.

nn . Prinz Hchnrich-Werst in Schierstein ? Unser Scher-
steiner Korrespondent schrebt uns : Nachden: sich der Anlage der
Prinz Heinrich-Werft in Nttderwallns Schwierigkeiten enM
aengestellt haben , die sich ans den Widerstand der Gerne
ttetnng gegen jedwede industrielle Anlagen überhaupt begrün¬
den, hab ' ln die Interessenten nunmehr d' e Anlage einer ^ ftiür den Bau von Luxusmotorbooten am hiesigen Platz in .̂ Luge
Laßt Aftntllch ist es mft dieser Absicht ernst und man wird
in r.ftsgen maßgebenden Körperschaften nicht die Vorteile sol¬
chen .Mstriellm Anlage für unseren Ort verkennen Mma
dieselbe einen kapftalkrästigen Betrieb bedeutet, der kemerle
Belästigungen mit sich bringt und Hessen Anlage unserer Rhe .n-
front nur zur Zierde gereichen könnte.

* Ein Mainzer weiß einen büb' ^ n «Wg des w-r-
HeÄ « Wilhelm Vu  sch ^ den er vor Jahren
einem Landsmann von ihm m einem eine W ksi'tnndk od»  a

entfernten Orte ins Stammbuch aoschueben bat und der
gewiß wert ist, in weiteren Kreisen bekannt zu werden.

,Es ist im Leben gar zu schön,
Wenn sich die F r e u n d e wiedersih n.
Und schön ist 's auch, wenn sie beisammen bte-ven,
Gemütlich sich die Z "it vertreiben.
Doch, wenn sie schließlich wieder ^gehn,
Dann ist das auch recht schön!"

Berliner Bifrrs « . M . Jnnnar

Berlin . Bankdiskont » W LomhardUMfnss 71/2°/o, Privatdiskon ^ B^ /o
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Dt.Rohs.Sohatz
do. 1912|
do, fäll.1.7.08]
dofälU.10.08
do. fäll. .4.09
Pr.Schatzl 912
Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Preuss.cons.A.
do. do.

Bad. St Anl.01
do. do. 02

Bayer. St -Anl.
do. do.
do. Bisb.-Anl.

8rem.Anl.1899
do. 05 uk. 15
do. 96. . . ■

Cass.Landescr
do. XXI. u. 17
do. XXII. 0.14

Hmb.am.93/99
do. do. 1902
do. do. 1907

HeasStA.93/00
do.96030405
do. 09

v* Oldb.St.KrdObl
.2 IBrandenb.Pr-A
’S HannPA.VU.V1ll
L !0stpr.Prov.05l.
co i do. do.

Pomm. Prv.Anl.
Poson. Prv.Anl.
do. do.

Rhein.Prv.-Obl.
do. IX. XI. XIV
do. XX. XXI

Schl.Hlst.Prv.A
do. do.
do. Land-Kult

Teltow. Anleihe
INestt.Prv.-Anl
do. do.
do. do.

Westpr. Pr.Anl
AltonaSt-A.01
BarmerSt.-Anl
BerlinerSi.Anl.
do. 1882/90
do. St-Syn. I

Breil.St-A. 91

34
3’
4
3X
3
3k
3S
3
3S
314
4
314
3
4
314
34
38
38
3
4
38
38
38
3
38
3
4
4
38
38
4

99.600
99.6061!
99.250
99.000
98.751!
39 60bB
93.9000
82.50b
94.1ObB
82.50b
98.7560
100.091!
32.8060
91.990

100.090

38
4
38
384
38
3.8
4
4
4
38

38
4
4
38
4
38
38
38
38

99.50bB
80.30b
99 OUbB
5-
99.00bG
89.5960
91.900

91.250
82 00G
99.800

IS öbo ei
AZ-Z-

Brombrg.St-A.
do. do.

Charlttb.89/99
do. 07 u. 17

I do. 95/99
ICbln.St-A.a90

59.40b
83.000
91.001!
99.000

3U--
4 f 88.900
«f Dl.600
3m W.UOO
38 93,20b
4 198.60b

91.808

4"196.500
4 99.806
4 100.300
38 91.1068easa

Düsseid.88/03
jElb8rf.St-0.99

do. do. 53
Lss.StA.IV.V98
Hall. St-Anl. .

do. 86/92
Hann.St-A. 95
Kiel.StA.98/10

do. 04.17
do. 07/17
do. 89/98
do. 01/02
do. 1904

Magdeb.91ul0
do. 06u.11
do.75/91u02

MündenerStA
Naumburg. 97
Peiner St-Anl
Stettiner St -A.
Wiesbad. 1901

Bert Pldb.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

CntLdech.
do. do.
do. do.

KuruNeum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm.Lnd
do. da.

Posensche
do.

Sächsisch
do.
do.

Schis.altl
do. L. A,
do. L C.

SchlHIstLc
do. do.

WestfLand
do. do.

Wstp.ritt.1
do. do. I.

Hannovsch
do.

Hess. Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .
do.

31.5868
98.308

94.068
99.606

99.0650
99 660
93.660
91.756
91.065
91.065

94.75>«
88.668

99.78L

119.501!
166.16b
98.768
92.601!
82.40b

Preuss. . .
Rh.-Westf.

do.
Sächsisch
Schles. . .

do.
Schl. Holst

do.
Bad.Präm.A.07
Brnschw.20TL,
Cöln-Mind.P.A
Hamb. 50Tlr.L.
Lübecker do.
Mein.7Guld.-L
Oldenb40TI.L

92.2060
32.00oG
95.500
92.75«

l02.60bG
92.008
92.60b
82.508

102.75bG
93.20b

. 100.750
314 93.258

83.308
93.600
99.008
99.608
90.60b
97.80b
98.40b
91.50b
95.006

Argem.Anl.v87
do. inn.4000M.
do.äusslOOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.Anl. 92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.vl 895

do. u.1396
do. v.1898

GriechA.81-84-
6riech. Goldrnt
do. Monopol

JapA.11. 10.1.7do.
Italien. Rente
Mexikan. Anl. .
Oesterr. GoldrJ

f 1
91 75« L- , S

3X 91.708|4
4 99.298
3X 92 001«
4 99.20»
3X 91.758
4 -V-

frc. 172.75b
3X435.0058
3 148.75b
3X163.006
Ire 33.255
3, 132.005»

ehe Fonds.

Eisenbahn-Stamm.-Aktien

I 4 I 80.25txj4- Deutsche Hypoth.-Piamib,

414 93.690
4X

93.80b
138.750
141.660
83.600

do.
.Preuss.. .

99.208
92.000
99.206
91.750
99.208
91.758
99.20b

do. Papierrnt
do. Silberrnt
do. 1860Lose

PortStA.unf.lll
do. III. Spec.

Rumän. 1903
do. 1898

Russ.Anl. 1902
de. do. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt
do.Bodon-Cr,

Sao PauloG.A.
Schwed.StA.86
Serb.am.Anl95
Span. Schuld.
Türk. St -A. 03
do. Bagd.-A,
do. 1905.
do. tose .

Ung. Goldrente
do.Kronenrnt
do.Staatsr.97

Bucar. Anl. 88
I.Air.StA.lOOL
do. do

103.60b
101.10b!!

% 95 .701V.
.6 47.8056
.3 37.5058
5 49.90K.

08.508
81 1656

103.7050
100.90b
97.8056

98.250
151.60b
64 608
10.808

166.5651!
»7 90>,l1
81.2510
94 4056
89.255
74.25b

107.255
95.561!
92.25b
8t .0058

Nordh.Wern.LA
Oesterr. Staats
do. Südb.(Lb.)
Warsch.-Wien
Mittelmeer. .
Prinz Henri.
Westsiz. Eisnb
Zschipk-Finstw

183.25b
61.505
86.258

145.0051
28.005

104.75b

120.09b
vft 74061!

131:275.508

3
Ire.5
4
4
414
5
4
5
5
314
4
4
4
4
4

Ire.
4
4
3)4
4X
414
6

95.1080
85 701)8
85.9056

144.001)0
93.508

83.0658

90.3016
101.50b

Eissntiahn-Prior.-upiigaT.
Dux-Prager Gld
ElisWestb.G.stf

do. 1890
Galiz.Carl Ldw.
Kasch.Odb. Gld

do. Silb. 89
0estUng.3t.alt
do. Ergzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest.
Südöst(Lomb.)
de. Obt. Gold

Ivangor. Domb
Mosco-Kursk.
0relGriasi89er
Süd-Westbahn
Koslow-Woron.
Kursk-Kiew.
Moso.KiewWor
Mosoo-Riäsan
Rybinuk gar.
Räsan-Kozftw
de. 1397ek.98
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 98
AnatEisb.-Obl.
do.Ecgänz.Netz
Gotthardbahn
Ital EisbO.stg.Ital.Mittelmeer
Cntr.Pac. 1949
S louisS.Franc
St.Loulsll. IncB
SouthPac1912
Tehuantep.G.A.

63.6ü«
104.201«
89.50b
71 50b
78.10b
78.40b
79.60b
85.30b
79.00b
85.70b
78.00b
80.001«
77.9068
77.90t«
85.90b

101 660
161.2558

69.208

75.5058
71.0656

5 101.258

Brl.HpPlöO’toab
do. do.

do. I.u.lt. uk.14
do. Hu.lV.ukl5
Br.-Hänn. H.-B
do. XVI. XVIII.

Dtsch. Order. 1.
do. II
do. VIII.
do. IXu. IXa
do.Hyp.-B.VII
do. do. VIII.
do.XIu.XIl10

Franki.H.B.XIV
Hamb. Hyp.-B.
do. do. 1908

Hann. Bodcr. I.
do. do. II.

Meckl. Hp.u.W
do. do. I.

Meckl.Str.H.-B.
Meining.H.-B.II
do. VI. VII
do. VIII.
do. IX.u.1914
do. Xl.u.1916
do. conv.
do. unk. b.07
do. 1913
do.Präm.-Pfb

Mittold.Bdcr.il
do. uk. 06

do. Grdrbr. III.
NurddGrdor.UI
Preuss.Bodo.lv
do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Centr.Bd.9G
do. v.03 uk. 12
do.v.06 uk. 16
do. v.07 uk. 17
do. v.86,89,94
do.v.04 uk. 13
do.C-0.96uk06
do.v. 06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B. abg
do. do. do.
do. 1904u. 13
do. 1905u. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Ver?.
do. du.
do. Plandbr.-- .
do. 1908
do. XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

96.0658
89.7558
97.568
97.6058
93.606
97.5058

, .. 136.568
3H, 12.7058

90.756
97.500
96.701«
90.008
96.7058
97.568
96.501«
89.5058
93.508
90.50G
96.908
93.756

2,4103.108
97.1056
97.1058
97.3056
97.508
98.101*.
90.00bG

PrP1B.XXVU.15
do.XXVIII.1911
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kleinb.-Obl.
do.Comm.-Obt
do. VI. 1917
do. III. 1912
Rhn.IlpB83-85
do. S. 69-82
do.Comm.Obl.! 3J4

Rhein-W.B. I.lll
do. II. IV.

Sächs.Bodencr
SchlesBbdcrPt

do. do.
WesId.Bodencr

do. do. III

97.5056
97.751«
93.25«
93.758
91.068
96.5056
91.568
99.000
91.308
97.306
90.608
91.608
96.600
99.008
92.008
96.756
88.9058
97.008
90.6956

Pr. Letnilcus.: o
Pr.Pfandbr.-Bk 7
Reichsbank. .
Rhein.Disc.G’es
Rhein. Hyp.-Bk.
Rh.WestT.Bdcr.
Russ.Bk. f.a.H.
Schaalth. Bkv.
Schles.Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bodncr.
WestlLippVerb

Tfeira -Aktien"
M
3
9

110 Oil«
134.30-
152.10b
131.368

148.258
137.435
136.005
161.068
173.906
133.966
162.308

Bank Aktien.

91.008
132.758
96.756
91.008
98.6058

. 96.401)8
414113.0958
414111.008

96.601«
95.0058
97.3058
97.508
98.0058
98.908
90 6068
92.008
91.200
92.308
95.6058
88.60b
97.0058
97.250
98 258
97.106
93.808
89.6058
97.0050
97.0068
97.300
97.508

Barmer Bankv.
Berg.-Märk.Bk.
BrlHandelsGes
do.Hypoth-B.A.
do. do. ß.
do. Kassenver.
Brasil. Bkf. Dt
Braunschw. Bk.

do. Hypoth.
BrsI.DiscB.abg
do. WechsI.B.

Comm. u. Disc.
Darmstädt Bk.

7j. 123.751!
8X151.001«
9 157.405
5X117.40b
5X185.7558

Deutsche Bank12
Dtsch. EftektB.
do. Hyp.-B.100
Discont-Comm.
Dresdner Bank
Essen.Cred.-V.
GothaerGrndo.
Harubg. Hyp.-B.
Hannov. Bank.
Kieler Bank. .
Königsb. Ver.B.
Leipz. Cred.-A.
Ub.Comm.-Bk,
Magdeb.Bankv.
do.Privatbank

Meinlng.Hyp.B.
Mitleid. Bodcr

do. Creditb
Mülheim. Bank
(iationalb. f.Dt
NorddGründer.
Osnabrück. Bk.
Ostb. f.Hd.u.Gw
Pr.Bod. Cred.A.
do.Ctr,Bd.Cr80
do. Hyp.Akt.-Bk

Accumulatiab
A.-G.I.Montlnd
Alteld-Gron. P.
Allg.tlekt -Ges
AloenPortICem
AnglnContin. .
Anhalt Kohlen

150.0058
113.758
141.25b
105.00b

. 104.756
61410870b
8 127.75b

231.105
. 100.600
7X137.30b
9 172.0656
8X138.8ÖB
8X155.0050
8 149.758
9 169.50bG
7 132.50b
7X|124.Q0G
6X|120.25G
9 162.5058
7X121.006
7X!22.00bG
7 121.5058
7 138.25b
4ä 89.008
61116.751«
6X108.000
7X117.501)
51 105.008
7X1139.0051!
7 118.0058
7XIH4.105
9 181.506
5X118.305

Arenberg do
Bergm. tlektr.
Bcrg.Märk.Ind.
Bert Bockbr. .
do. Elekt-W.
do. Maschb.

BielefeldMsch.
Bismarckhütte
BlumweMschF
Bochum.Gussst
BöhmBrauhaus
Braunk.u.Brik.1
BrapnschwJute

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Carolineb.Oflb25
Cassel.Federstlc

.192.2558
64.6058

124.258
200.83b

7 201.50b
7X107.755

99.758
153.2516
717.608
257.0658

7X

119.301«
177.75b
229.75b
324.758
288.0558
116.758i i lo.vava

16,260.755

CölnerBergwlVpO
s.Bgw.Cöln-Müs.Dg». ;

ConcordiaBrgb22
Consolidation. an
Cröllwitz. Pap.
Dessauer Gas. -
Otsch.Gasglühl22
do.Waff.uMun

Dennersmarok
Dortm.UnionLC
do. Akt-Br.
do. Union-Br
do. Vktoriahr

Düsseid. Eisen
do. Waggon

DynamitTrust.
EgestorffSalin.
Eilenbürg Katt
Eintrachtßrnk.

145.758
168.25bG
192.5058
231.008
218.668
363.501«
219.008
406.0058
139.606
320.508
401.00b
218.00b
159.7558
260.0950
248.56b
290.2558
62.1056

800.008
329.508
120.938
>46.0658
323.3058

. 161.055
9X160.758
8 118.508

26 366.258
Elberfld. Färb’. 36 627V058
do. Papierl.! 0 106.0058

Engi. Wollwtr.
Eschweil.Brgw.
EssenerSteink.
Flensb.Sciiilfh.
Freund Musch.
Frister&Bossm
'Gelsenk. ßrgw.
GeorgMar.Bgw

do. St-Pr.
GermaniaDrtm.
Gerresh.Glash
Ges.f.elkt.Untr.
GladbachSpinn
GörlitzSrEisnb.
Hagen. Gussst
HallescheMsch
Hannov.Masch.
Harb.-Wien G.
Hark. Drückend
Hark.Bgb.Pr.A.
HarpenerBrgb.
Hatlm. Masch.
Hasp.erEis.enw;
HengstnbMsch
HerbrandWag.
Herkul. Brauer.
HofmannWggf.
Hösch.Eis.u.St.
Höchst Farbw.
Howaldtwerke.
Ilse Bergbau,
Isenb. Brauer.
Katiw. Aschers!
KattowitzBrgb. , „
KielerSohlcssb JO
KehlmannStrk.
KönigWilh. cv.
Königsborn.
Küpperb.SShn,
Kylthäuserh. .
tapp Tiefbohr
Lauchhamm.
Laurahütte. .
leipz. Br. Rieh.
Leopold-Grube
leopoldshall.
lindenbr. Unna
tinden.Brauer.
CouiseTiefb.PA
ldw. Löwe&Co.
töwenbr.Dortm
Märk.Wstt.ügw
Magdab. Gas .

do. Bergwerk
Marienli. Kotz.
Macsen.Bergb.
Mend.4Schwrt.
Nahm.Koch&C.
NeueBod.-A.-G
Niederl.Kohlnw

8 111.806
14 i9G9.75b
10 139 50b
2 158.608

16 325.008
7 113.00 c«

11 ,88.7556
0 75.508
0 35.758

12 152.80b
15 313.2650
8 126.005
6 145.081!

20 UcS.Oüb
d 75.255

34 336.008
25 388.006
ü 177 005
7X105.508

10 1,29.400
201.605
134 005
164.00b
135.751!
,62 .2556
180 006
334.50oü
217.25t«
444.0058
81.605

338.508
80.50b

146 0058
208 751«
155.006
289.00«
264 00b
192.255
196,00b
140.00b
38 0058

188 005»
218.03b
182 50b
111.251«
50.5058
64.5056

Nordd.Wollicm.
Obschl. Eisb.8.
do. Eisen-Ind

Obschl. Koksw.
do. Prtl.-Cm.

Oppeln. Cem.W
Orenst&Koppel
Ottenser Eisen1
Phönix. Lit A. .
Pos Sprit-A.-G.
Rhein-Nassau. ,
Rhein.Stahlwrk15
Rh.-Wstt.Kalkw
Riebeck.Mnt.W
Rombach. Hüll.
Rositz. Braunk.
•do. Zuckerl.
Sachs. Gussst
Sachs ThürBrk
do. do. Pr.A.

SalineSalzung.
Sangerh.Mscn
Schlegel Br.
Schles. Cemnt. ■

do. Zinkhütte23
Schöneb. Schl. l*
Schub.&Salzer30
SchuckertElekt5
Sctiulth.Brauenl8
Schulz-Knaudoll
Siemens Glas-i1°
Siem.&Halskejl1
Spinn&S. abg. 3
StadtbergHüttel4

I10L08
10M0G

- 163.006
16X152 5058
13X

Steins.Hohens
Stettin. Vulkan
Stoib. Zink-Akt
ThaleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP

160.756
380,006
2C0.5C5G
361.005
107.0956
271.5666
147.C05Ü
247.501«
176.0066
53.006
33.256
87.506

236.50b
146.106G
85.005
97.250

235.25b

Ofciig. industr. GesaüGCh.
hypolhekar. sichergestellt.

96.50b
96.50bü

112.25B
101.700
99.00B
99.50b
9S.0CG-

too.ioa

Allg. Elekt.Ges,
do. do.V. uvIO

Oortm.Unionl0
do. do.

German.SchffC
FKruppscheOblLauranötte. .

do. . .
NeueBod.-G8s.

do. do.
Siem&Hlsk083
do. do. knv. 3

Wecnse

91.03bU
232.8668

London
do.

-- —- NewYork
do. MtllwHaller17X173.505« Paris
. " 1 “ de.

Wien
do. .

Schweiz.
Ital. Platz1
Petersb. .It . .
Bold,Silber, Banknoten.

114.2568
119.60b
495.006
111.5069

8 120 2556
8 97 901«
0 166.508
8X117.50oG

10 jl48.2568

Victoria Fahrr.
Vogt4 Wolf .
Vorwohl.Prtl.C. .
WarstGrub. VA10
Wenderoth. .
Westereg. Alk. 1
WesiialiaCem. i
Weatt.DrahtindI

do. Kupfenvk.
do. Stahlwerk1

WickingCemnl. ] -
WickrathLeder 10
Wickel.Küpper1
Wiel.&Hardtm.
WilkeOasomVA
Witten. Gussst2
Zeitzer Masch. 1
ZellstoHVerein
Aachen.Kleinb.

i 20 Francs-Stücke
3 Sovereignsp. Stück .

N.RussGoldp100R21
Amerikas. Noten
BelgischeNoten. .
EnglischeBankn.1L
Franz.Bankn.TOOfr

) Holland. Banknoten
! Oesterr.Not 10OKr.

Russ.Noten10ORbl.
Zoll-Coup., Meine.

16.27b
20.45b
115.75b
4.265b
81.30b
20.59b
81.45b

169.30b
85.001!

,214.25b
.322.00)
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Die Pflege der tragenden Schweine.
Von I . Rosäa.

In der ganzen lohnenden Schweinezucht und Schweinehal-
tun« ist das tragende Schwein ein Hauptsaktor, der ausschlag¬
gebend ist. Nie kann d>e Schweinehaltung und Schweinezucht
von Erfolgen gekrönt sein, wenn der Zuchteber und das Mitter-
schwein kränklich und kein Feuer in sich haben. Der Zuchteber
springt wohl seinem Instinkt ggmäß auf das MUltters chw ern,
aber wenn derselbe nicht gesund ist, so wird er nicht befähigt,
eine Nachkommenschaft auf die Welt zu bringen, die gesmw»
kräftig, fröhlich gedeihend und widerstandsfähig ist- Bor allen
Dingen soll darauf geachtet werden, daß der Geschlechtsteil cha¬
rakteristisch zutage tritt und normal entwickelt ist. Richt riiiN-
der aber auch soll stets Sorge getragen werden, daß die Vater-
tiere von einer höchst bewerteten Abstammung Herruhren. II
ain Zuchteber von einer unbekannten Abstammung genommen,
so kann das Mutterschwein noch so rassefähig und gesund sein,
die Nachkommenschaft wird doch krüppelhast. Zuchteber und
Mutterschwein, die von der Schnüsfelkranlheit befallen sind,
dürfen niemals zur Zucht gewählt werden, weil es verschiedent¬
lich festgestellt ist, daß die jungen Schweiuchen schon m dem
Mutttirleibe die Schnüffelkrankheit eingeimpft bekommen haben
Das tragende Schwein, wenn der Eber die Schnüffclkrankheit
hatte, wird in den ersten fünf Jahren schon von der Schnüffeb-
krankheit heimgesucht sein und die Krankheit zeigen dann auch
die geworfenen Ferkeln. ^ . , ,

Die Schnüffelkrankheit kennzeichnet'ich durch Schleimhaut-
neubildungen in Lew Nase und durch Knochenneubildungen. Die
Nasenhöhle ist krank, das Atmen geht schwer, d>e Schweine, große
oder kleine, saugen sich sozusagen durch das Quälen des Atem¬
zuges und das viele Schnüffeln und schnaufeln die Lebenskraft
aus dem Leibe. Junge Forkeln gehen bald tot, da kein Tier-
arzt die Schnüfselkrankheit kurieren kann. Alle Aäutterschwelne
und auch Eber, die einen dünnen Kot machen, leiden an Darm¬
katarrh, Rotlauf, Darmtuberkulose, Trichinen und Schweino-
pestkraukheit. Solche Muttcrschweinesoll man nicht tragend
werden lassen. Merkt man bei dem Darmkätarrh und der
Schweinepest einen üblen Geruch, so ist die Krankheit schon weit
eingerissen. Unlohnend ist es, derartige krankhafte Symptome
zeigend« Schweine für die Vermehrung zu nehmen, weil doch die
Nachkommenschaftdadurch in Mitleidenschaftgezogen wird. Ist
man gewillt, im Frühjahr das Mutterschwein werfen zu lassen,
so wird im Herbst das Mutterschwein zum Zuchteber gebracht.
Paßt es aber den Verhältnissen entsprechend, daß das Mutier¬
schwein im September-Oktober werfen soll, so bringt man das¬
selbe Mai-Juni zu dem Zuchteber. _

Die reiche Fruchtbarkeit zeigt sich bei dem erstmaligen
Trächtigsein noch nicht auf der höchsten Stufe !und man muß das
tragende Schwein vor allen Dingen vor Zugluft hüten. Zu¬
sehends steigert sich die Fruchtbarkeit, sobald der erste Wurf an
die Reihe kommt und diese außerordentliche Fruchtbarkeit tritt
auch noch in die Erscheinung bei dam dritten und sogar vierten
Wurf. Tragende Schweine, die zum dritten Male geworfen
haben, soll man fleißig mit Milch füttern, damit die Erzeugung
der Milch in dem Körper nicht unterbunden wird. Festgestellt
ist im allgemeinen, daß das Mutterschwein nach dem viertm
Wurf nicht mehr so fruchtbar ist, und es wirtschaftlich hoch wich¬
tig ist, daß nach dem fünften Wurf die Mutterschweinegemästet
werden. Denn es wäre unwirtschaftlich gehandelt, wollte man
noch längen diese Mutterschweinefür die Vermehrung füttern.
Trotzdem man Molkereiäbfälle und Krchmilch genug zu verwer-
ten hat, wird doch das Mutterschwein durch die lange und oft
wiederholende Saugezeit zu sehr erschöpft. Dort wo Molkerei-
abfälle und Kuhmilch genug zu verfüttern, sind auch jene
Schweinerassen tauglich, die nicht von milchreichen Stämmen
geboren sind.

Namentlich ist dafür zu sorgen, daß die tragenden Schweine
nicht zu üppiges Futter bekommen, weil hierdurch d'e Ferkel-
lähme erscheint. Die Ferkellähme zeigt in ihrer Erscheinung
vollständige Lähmung der Glieder der Ferkel. Dieses hat im
Gefolge, daß die jungen Ferkel den Todeskeim schon in sich tra¬
gen und dann kurz nach der Geburt fterbem. Es ist daher sozu¬
sagen eine Gefahr, die tragenden Schweine, wie oft empfohlen
wird, kräftig zu füttern. Man geht von dem Standpunkt aus,
daß dann auch kräftige Ferkel zur Welt kommen. Die Erfahrung
hat aber gelehrt, daß das üppige Futter die Milch leicht zu fett
macht, und wenn die jungen Ferkel diese fette Milch saugen, :o
wird Gliederlähmung noch forciert. Ein durchgreifendes Heil¬
mittel gibt es für die Gliederlähme nicht, deshalb müssen die
trächtigen Schweine mit Vernunft von einem erfahrenen
Schweinezüchter gefüttert werden. Da und dort empfiehlt man,
täglich einen Teelöffel voll Lebertran den Ferkeln zu geben,
jedoch ein Universaimittel ist es nicht. Am besten ist es, die
tragenden Schweine die ersten sechs Wochen ihrer Trächtigkeit
mager zu füttern und rach dieser Zeit bis zum vierten Monat
wird etwas kräftigeres, aber nicht üppiges Futter gereicht. Wer-
kehrt ist es aber, den tragenden Schweinen namentlich in der
ersten Zeit saure Milch zu füttern, weil zu viel Säure die sich
tm Mrrtterleibe entwickelnden Ferckel aufnehmen und dadurch
krankhafte>SymPtome an den Ferkeln sichtbar werden könnten.
Das Futter wird zwar durch die saure Milch, wie Beobachtungen
zeigen, gleichmäßiger aufgeschlossen, als wenn süße Milch ge¬
füttert wird, jedoch ist es nicht zu empfehlen.

Von der siebenten Woche reicht man neben dem gewöhnlichen
Futter etwas Gersten- oder Haferschrot und von der zehnten
Woche an gibt man pro Tag zwei Teelöffel voll phosphorsauren
Kalk unter das Futter und mischt dieses ordentlich durchein-
ander. Das frische Grünsutter soll im Frühjahr spärlich ge¬
reicht werden und nie füttere man große Quantitäten auf ein¬
mal. Vorh<irrschend soll stets bei den tragenden Schweinen das
trockene Futter sein. Ebenso wirkt wohltuend auf den Körper
der trächtigen Schweine täglich 1 Gramm Salz . Die letzten 12
Tage vor dem Werfen gebe man etwas mehr Milch, damit sich
das Euter des Mutterschweins vollkommen entwickelt.

Stellenweise glaubt man noch, daß die tragenden Schweine
selbst bäi der größten Sommerhitze nie nachts draußen über-
»achten dürften. Jedoch ist in der letzten Zeit bewiesen, daß

dieser Glaubenssatz nicht stichhaltig ist, sondern >m Gegenteil
zeigen die praktischen Erfahrungen, daß Re in der Entwicklung
begriffenen Jungen im Mutterleibe viel kräftiger sich entwickeln
und widerstandsfähiger werden, wenn die trächtigen Schwein«
im Sommer Tag und Nacht draußen sind. Dre Bewegung un
Freien, verbunden mit der frischen Luft impsen den werde .
Ferkeln stählendq Gesundheit ein und fördern das Ged-'Yen
der Jungferieln . Bei gutem, trockenem Wetter sollen die .ra¬
genden Schweine sich täglich aus dem Schweinehofe frei bewegn
und in der ersten Zeit dürfen sich dieselben sogar tummeln
nach Heirzenslust, aber nie soll man gesunde, tragende Schwelm
in engen Räumen eingeschlossen halten, weil dieselben dadurch
nicht gestimmt und die Lbbenssrylde verlieren. Das 1 $ ®
Schwein soll aber durch eine gute Pflege und, durch gute Be¬
handlung Lebensfreude behaltcm, um aufgeweckte, lebcnÄust.gc
Nachkommen zu erzeugen, die auch fröhlich gedeihen Bei lauer
Witterung ist es allerdings notwendig, datz der Schwemehol
mit einer Lage Stroh vcwsehen wird, damit das trächtige
Schwein sich keine Erkältungen zuzieht. Ja , sogar in der letzten
Zeit der Trächtigkeit können die bald zur Welt kommenden Fer¬
kel sich durch das Legen der Mutter ans den kalten Fußboden
erkälten und stcwben. Selbstredend ist cs zweckdienlich, um den
Aufenthalt der Trachtschweine im Sommer und,auch bei 1te-
genwetter zu gestatten, daß auf dem Schwemehose ein kleines,
aus 'Brettern gezimmertes Schutzdach ist, um, bei anhaltendem
Regcmwetter Schutz zu haben. Ferner aber fördert das Gebe»
hen des Mutterjchweins. ein kühlendes Bad im Sommer, wci-
ches 17 Grad R. hat. Sind nur einige tragende Schweine vor-
Händen, so werden dieselben alle drei Tage gewaschen und ta;9 l4
einmal mittags mit von der Sonne abgewärmtem Wasser ubc»
branst. Das Trinkwasser ist stets so zu reichen daß es abge-
schlagen, abeir nicht eiskalt ist. Man muß dasselbe täglich frisch
reichen und läßi nur vor dem Hauptsiittern tranken, damit nicht
univerdautes Futter in den Darm geschlemmt wird Vor allen
Dingen soll das Trinkwasser rein und proper, aber nicht sauer
sein. Im allgemeinen verlangt das tragende Schwan auch,
alle zwei Tage ordentlich mit der Bürste gereinigt zu werden,
damit auch de, den langhaarigen Mutterschwernen Re Poren
aus dem Körper sich öffnen und ausdünsten können. Unbedingt
ist c,s deshalb auch notwendig, daß die tragenden Schweine einen
hellen Stall erhalten: ganz falsch ist es, den tragenden Schwei-
nen einen dunklen Stall zu geben, weil hierdurch die körperliche
Entwicklung gehemmt wird. Das Tages- und das Sonnenlicht
wirkt auf den .Körper der tragenden und. auch dar saugenden
Schweine wohltuend. Vernünftig ist es, wenn die, Fenster so
angebracht, werden, daß das Licht nicht den Schweinen m die
Angen fällt. Ebenso soll der Stall gut ventiliert werden kon-
nen und fortwährend gute, renne Streu haben, damit dre tragen¬
den Schweine stets trocken liegen. Die Klage, daß das Ferkel-
sterben in der neuesten Zeit einen weiten Umfang annimmt, hat
seinen Ursprung darin , weil in den meisten Schweinezüchtereien
Zementsußbodckn gelegt ist.Die neueste Anlage der Stalle wurde
in der Art bewerkstelligt, wie überall empfohlen, daß.der Fuß¬
boden der Schweineställe zementiert sein müßte, um einen pro¬
peren Stall zu erhalten. Die Todesursache,des vielen Ferkel-
sterbms ist demgegenüber nun aber hauptsächlich nach Unter¬
suchungen darauf zurückzuführen, daß die Fußböden der
Schweineställe für säugende Schweine zu kalt sind.

Selbst dann ist das Hinsterben der jungen Ferkel sichtbar,
wenn der Zementfußboden mit Streu bedeckt ist. Anzunlhmcn
ist auch, daß namentlich im Winter die, letzten vier Wochen der
Zementboden für die -tragenden Schwein (\ viel zu kalt ist, weil
befürchtet werden muß, daß die jungen Ferkel in dem Mutier¬
leib sich Erkältungen zuziehen und dadurch das Ferkelsterben
zahlreicher wird. Zu empfehlen ist es daher die tragenden
Schwesne mindestens vier Wochen vor dem Wurf in Stallungen
nnterbringen, die Holzpflaster haben. Der Holzfußboden ist
wärmer als der Zementfußboden und oewahrt das Mutter-
schwein vor Erkältungen und die Ferkel bleiben, gesund. Man
kann evtl., wenn keine Holzfußböden zur stelle sind, den dritten
Teil einer Schweinebucht mit Brettern belegen und hierauf
ist eine dicke Lage Stroh zu bringen. Das Lager wird dadurch
durchlässig und infolgedessen wärmer und somit sind die Ur-
sachen des Ferkc-labsterbens aus dem Wege geräumt. Zeigt das
tragende Schwein Verstopfung, so gebe man Kleientränke, die
86 Gramm Glaubersalz als Zusatz hat. . Bekommt das tragende
Schwein durch irgend einen Umstand die Fleckenkrankheit, so ist
es in erster Linm notwendig, den Körper mit SchwcniesÄt, das
vorher warm gestellt ist, zu bestreichen. Die tragenden Schweine
werden sich den ersten Tag nach dieser Manipulation gern wal¬
zen wollen, jedoch ist diesas zu vermeiden, inden( Re einzelnen
Schweine durch Verschlage, dadurch gehindert und in wollene
Decken gehüllt wenden Wie schon oben erwähnt, gebe man dre
letzte Woche reichlich Milch und eisenhaltiges Wasser, damit die
Milchabsonderung nach der Geburt flott vonstatten geht, die
Ferkel sich kräftig entwickeln können und blutreich sind. Sobald
das Schwein geworfen hat, gebe man morgens Gerstenschrot¬
trank in welchem reichlich Buttermilch gemengt, mittags Kleie,
die mit Oelkuchen steif vermischt ist und abends Buttermilchger-
stmichrottrank. Die Schweinehaltung ist für Nolkereibesitzer
und Landwirte sehr nutzbringend, wenn die tragenden Schweine
gut gepflegt und gesunde Nachkommenschaft zur Welt kommen.

Landwirtschaft.
— Frühkartosseln, wenn sie schmackhafte Knollen bringen

sollen, sind nicht auf frisch gedüngtem, doch auf Boden, der in
Kraft steht, zu bringen, also auf solchm, der ein oder zwei Jahre
vorher schon gedüngt wurde. Scheint der Boden die genügenden
Nährkräste nicht zu besitzen, so verwende man nur älteren, ver-
rotteten Dünger oder auch nur Komposterde zur Düngung.

— Düngt eure Wiesen jährlich! Dia jährliche Düngung
einer -Wiese kann bloß dann unterbleiben, wenn dieselbe sich in
einem kräftigen Düngungszustande befindet und sie im Vor-
jahre die doppelte Düngung erhalten hat. Im darauffolgenden
Jahre muß hie Düngung wieder erfolgen.

— Fanggrubcn. Durch starken Regen setzt sich in den Fel-
dern zunächst gelegenen Gräben feines Erdreich ab, welches von
den Feldern abgeschwemmt wurde. Besonders dort, wo man

viele.Wasserfurchen zu ziehen hat, sehe man darauf, daß das
Wasser aus denselben nicht in einen beliebigen Graben mündet,
sondern man -leite es in sogenannte Fanggrnben, wo sich die
vielen düngenden Bestandtteile, welche von den Feldern wcg-
geführt werden, absetzen. Die Gruben weiden mehrmals des
Jahres ausgehoben und dem Kompost als wertvolles Material
yivvepleibt. .

— Wn Mßttel gegen blutige MilchWenn eine Kuh blutige
Milch gibt, empfiehlt es sich, dem Tier « täglich zweimal einen
Eßlöffel voll Salpeter , in einem Liter Wasser gelöst, zwei bis
drei Tage lang zu geben. Vielerseits wird auch das Schöllkraut
gerühmt, welches man kocht und damit das Euter der Kuh
wäscht. Da man aber dieses Kraut nicht überall und zu allen
Zeiten findet, so kann als guter Ersatz folgendes dienen: Man
bratet Zwiebeln in Butter und reibt damit das Euter der kran¬
ken Kuh ein. Dann bindet man um das Enter einen nassen
Sack und um diesen einen trockenem. Das Ganze wird durch
Schnüre recht fest verbunden, daß der feuchte Sack warm bleibt
und das darin befindliche Wasser nur allmählich verdunstet. So¬
bald letzteres der Fall , was in der Regel alle sieben oder acht
Stunden eintritt , wird der nasse Umschlag erneuert und dieser
Wechsel solange fortgesetzt, bis das Euter weich und das Uebel
gehoben ist.

Viehzucht.
— Gin tägliches Putze» des Nindviehstairdes ist im In.

teresse der Gesundheit der Tiere geboten. Jeder praktische
Landwirt weiß, daß sich auf der Haut der Tiere fortwährend
Schmutz und Staub ablagert, daß die abgestoßenen Hautpar-
tickelchen oder Mschilferungen, sowie die Rückstände der Aus-
dünstungsstofse dazu geeignet sind, die Poren der Haut zu ver-
stopfen, und daß alle diese Umstände auch die Gesundheit des
Tieres beeinflussen müssen. Befinden sich die Tiere im Zustand
der Freiheit, im Naturzustände auf der Weide, so ist ein Putzen
nicht -erforderlich: dttnn unter diesen Verhältnissen wissen sie
durch Schütteln, Wälzen auf dem Boden, Lecken, Kratzen usw.
sich selbst des Hauptschmutzes zu entledigen. Zudem führte der
Wind den losen 'Staub mit sich fort, und der Regen wäscht stets
einen beträchtlichen TcA des Schmutzes aus. Ganz anders
aber steht es um die im Stalle an die Krippe gefesselten Tiere.
Diese sind nicht imstande, sich selbst von dem Staube, dem
Schmutze und Kote zu befreien, weil sie an freier, willkürlicher
Bewegung gehindert würden.

Obst- und Gartenbau.
— Gine gute, alte Gärtnerregel sagt: Die Fußtapfen des

Herrn düngen den Garten . Das soll natürlich nicht bedeuten,
daß auf dem Gartenlande herumgetrampelt werden muß. Es
soll vielmehr eine dringelnde Mahnung sein, im Garten täglich
qewissenhaft alle Einzelheiten nachzusehen. Die unimterbrochcme,
liebevolle Beaufsichtigung, das rechtzeitige Eingreifen mit jeder
notwendigen Arbeit sind für das gute Gedeihen der einzelnen
PflanzM und des ganzen Gartens vornehmste Bedingung.
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Das Zeichen der Pier.
Einzig berechtigte Ueberletjung der weltberühmten Sherlodt ßolmes - Romane von Eonan Do \jle.

(Sortfebung .) «Nachdruck üerboten .f

„Zwei bis drei sollen im Boot sein . Was sonst noch ? "
„Wenn wir die Männer festnehmen , werden wir auch den

Schatz haben . Es würde meinem Freunde hier gewiß Vergnü¬
gen machen , den Kasten der jungen Dame zu bringen , welcher
die Hälfte des Inhalts rechtmäßig zikkommt . Sie soll die erste
sein , die ihn öffnet — nicht wahr , Watson ? "

„Es wurde mir eine große Freude sein ." _
„Das ist nun freilich gegen alle Regel, " sagte Jones kopt-

schüttelnd . „Aber die ganze Sachen ist außer Ordnung , und da
werden wir wohl ein Auge zudrücken müssen . Nachher muß der
Schah natürlich dem Polizeiamt übergeben werden bis nach der
gerichtlichen Untersuchung ."

„Gewiß . Das läßt sich leicht machen . Mir liegt aber noch
-ein anderer Punkt am Herzen . Es würde mich besonders inter.
essieren , die ganze Geschichte von Jonathan Smalls eigenen
Lippen zu hören . Es ist meine Liebhaberei , wie Sie wissen,
schwierige Kriminalsällct bis ins einzelne auszuarbeiten . . Ich
hoffe , man wird nichts dagegen einwenden , daß ich eine Pr >vat-
Unterredung mit ihm habe , entweder hier in meinem Zimmer
oder sonst wo , wenn er nur ausreichend bewacht ist ."

„Je nun , Sie haben die Sache völlig in der Hand . Ich
besitze noch nicht einmal einen Beweis von der Existenz dieses
Jonathan Small . Wenn Sie ihn fangen können , wüßte ich
nicht , wer Ihrer Unterredung mit ihm ein Hindernis in den
Weg legen sollte ."

„Darüber sind wir also einig ? "
„Vollkommen . Wünschen Sie sonst noch atwas ? "
„Nur , daß Sie mit uns speisen . In einer halben Stunde

ist das Mittagessen bereit . Ich habe Austern und ein paar Birk¬
hühner besorgt , auch eine seine' Sorte Weißwein . — Sie sollen
meinen wirtschaftlichen Talenten Ihre Anerkennung zollen,
Watson ."

Zehntes Kapitel.
Das Ende des Insulaners.

Unser Mahl war ein sehr heiteres . Holmes befand sich
in vortrefflicher Stimmung : ich habe ihn nie so glänzend in der
Unterhaltung gesehen . Er sprach über die verschiedenartigsten
Gegenstände — über Passionsspiele , mittelalterliche Töpfer¬
arbeit , berühmte Violinen , den Buddhismus von Ceylon und die
Kriegsschiffe der Zukunft — so eingehend , als hätte er aus jedem
ein spezifisches Studium gemacht . Sein guter Humor bildete
den größten Gegensatz zu den düstern Niedergeschlagenheit der
vorhergehenden Tage . Jones erwies sich als liebenswürdiger
Gesellschafter und genoß sein Mahl mit der Miene eines Fein¬
schmeckers. Mich selbst erregte der Gedanke , daß wir uns dem
Ende unserer Ausgabe näherten , auf das angenehmste , und ich
ließ mich durch Holmes ' Heiterkeit fortreißen . Keiner von uns
machte auch nur eine Anspielung auf den Grund unseres Bei-
sammenseins.

Als der Tisch abgeräumt war , sah Holmes nach der Uhr und
füllte drei Gläser mit Portwein . /

„Ein Glas auf das glückliche Gelingen unserer kleinen Expe¬

dition . Und nun ist es hohe. Zeit , aufzubrechen . Haben Sie
eine Pistole . Watson ? "

„Nur den alten Revolver in meinem Pult ."
„Nehmen Sie ihn ja mit . Es ist gut , auf alles gerüstet zu

sein . Die Droschke steht vor der Tür ; ich habe sie auf halb sieben
bestellt ."

An der Westmrnster -Werft fanden wir das Boot schon für
uns bereit : Holmes prüfte es mit kritischen Blicken.

„Woran läßt sich erkennen , daß dies ein Polizeiboot ist ? "
fragte er.

„An der grünen Lampe auf der Seite ."
„Dann schaffen Sie sie fort ."
Die kleine Veränderung war bald gemacht , wir bestiegen

das Boot und die Seile wurden gelöst Joues , Holmes und ich
saßen auf dem Hinterdeck . Ein Mann war am Steuerruder,
ein anderer bediente die Maschine und zwei stämmige Polizei-
beamte standen auf dem Vorderteil.

„Wohin ? " fragte Jones.
„Nach dem Tower . Sagt ihnen , daß sie gegenüber Jakobs

sons Werft halten ."
Unser Fahrzeug war augenscheinlich ein sehr schnelles . Dü

langen Reihen beladener Kähne , an denen wir vorüberschossen -
schienen uns still zu stehen . Holmes lächelte vor Zufriedenheit
als wir einen Flußdampfer überholten und hinter uns zurück¬
ließen.

„Wcmn es so weiter geht , sollte uns , denke ich, nichts auf dem
Flusse entgehen können, " sagte er.

„Das meine ich auch und es gibt gewiß nicht viele Boote,
die uns zuvor tun werden ."

„Wir müssen es mit der „Aurora " aufnehmen , die als ein
Schnellsegler bekannt ist : das w -rd nicht leicht sein . Nun lassen
Sie sich aber erzählen , wie es mir ergangen ist , Watson:

„Um mich von meinem Aerger über das Hindernis zu zer-
streuen , das uns m̂ Wege lag , hatte ich mich , wie Sie wissen , in
eine chem' iche Analyse gestürzt . Einer unserer größten Staats¬
männer lagt , daß ein Wechsel in der Arbeit btc« beste Ruhe ist.
Und er hat recht . Nachdem mir das Experiment mit dam Kohlen-
wasserstoss gelungen war . kehrte ich zu unserm Scholto -Problem
zurück und dachte die ganze Geschichte von neuem durch . Meine
Jungen hatten stromaufwärts und -abwärts gesucht , ohne Er»
folg . Das Boot war an keinem Landungsplatz , an keiner Werft
und war auch nicht zurückgekommen . Daß sie es versenkt haben
sollten , hielt ich für unwahrscheinlich . Ich traute dem Small
einen gewissen Grad von Schlauheit zu : die hatte , er bewiesen
bei seiner fortgesetzten Wacht über Pondicherry -Lodge . Er mußte
während seines Aufenthalts in London irgend einen geheimen
Versteck gehabt haben , den er gewiß nicht aufgeben würde , ohne
cwst sicher zu sein , daß er den Zufluchtsort entbehren könne . Be-
sonders mußte ihm daran liegen , seinen Kameraden vor allem
Blicken zu verbergen , denn , mochte er ihn zustutzen wie er wollte.
sckne Erscheinung blieb höchst auffallend . Die beiden waren aus
ihrem Schlupfwinkel unter dem Deckmantel der Dunkelheit aus«



gebrochen und mußten wünschen, ihn vor Tagesanbruch wieder
zu erreichen . Nun war es nach Angabe der Fstau Smith drei
Uhr vorbei , als sie das Boot bekamen. Eine Stunde später
wurde es ganz hell und viele Leute waren schon auf den Füßen.
Daraus folgerte ich, daß sie nicht weit gefahren sein könnten.
Sie bezia-hlten den Smith gut dafür , daß er reinen Mund hielt,
legten einstweilen Beschlag auf sein Boot bis zur schließlichen
Flucht , und eilten mit dem Schatz in ihren Versteck. In einer
späteren Nacht konnten sie>dann unter dem Schutz der Dunkel¬
heit nach irgend einem Schiff bei Gravesend oder in den DownS
'abdampfen , wo sie ohne Zweifel schon ihre Ueberfahrt nach den
Kolonien oder Amerika vorbereitet hatten ."

„Mer das Boot ? Das haben sie doch nicht in ihren Versteck
genommen."

„Sehr wahr . Doch konnte dia Aurora trotz ihrer Unsicht¬
barkart nicht weit sein. Ich versuchte mich an Smalls Stelle
zu setzen und die Sache zu betrachten , wie ein Mann von seiner
Urteilskraft es tun würde . Das Boot zurückschicken oder es auf
irgend einer Werft behalten , hieße der Polizei die Verfolgung
erleichtern . Wie konnte er also sein Fahrzeug zugleich verber¬
gen, und es dennoch bei der Hand haben, sobald er es brauchte?
Ich überlegte , was ich selbst getan hätte , wenn ich in seinen
Schuhen steckte. Da konnte ich mir nur ein Mittel ausdeuken.
Ich würde das iBoot einem Schiffbauer oder Schiffszimmer-
mann übergeben mit der Weisung , irgend eine unbcheutende
Ausbesserung daran .vorzunehmen . Der hätte es in seinen
Schuppen oder Bauhof bringen lassen und auf diese Art wirklich
verborgen , während man es nach Bedarf in ein paar Stunden
wieder haben konnte."

„Das scheint allerdings einfach."
l „Eben diese allerciinfachsten Dinge sind es, die so leicht über¬
sehen werden. Es kam auf einen Versuch an . Als Matrose
verkleidet, durchforschte die« Schiffsbauhöfe den Fluß entlang.
Fünfzehnmal war 's vergeblich, aber beim sechszehnten — Jakob¬
sons — erfuhr ich, daß die „Aurora " ihnen vor zwei Tagen von
einem Mann , einem Stelzfuß übergeben worden wäre , zur
Ausbesserung des Steuers . „Aber das Steuerruder ist heil und
ganz ", sagte der Werkführer : „die dort ist's mit den- roten
Streifen ". Es traf sich merkwürdig , daß ich gerade in dem
Augenblick Mordecai Smith zu Gesichte bekam, den verschwun¬
denen Eigentümer des- Dampfboots . — Er war stark ange¬
trunken und brüllte selbst seinen Namen und den Namen seines
Boots heraus ; sonst hätte ich ihn schwerlich erkannt . „Ich
brauch- die „Aurora " heut ' Abend um acht Uhr ", rief er , „wohl
zu merken — Punkt acht Uhr ; ich Hab' zwei Herren , die auf
mich warten !" Sie hatten ihn offenbar gut bezahlt ; denn er
war sehr freigebig mit dem Gelbe und teilte rechts und links
Schillinge aus . Ich folgte ihm eine Weile , bis er in einer
Kneipe verschwand; dann ging ich auf d7n Bauhof zurück und
stellte einen Jungen aus meiner Bande , den ich unterwegs - traf,
als Wache -auf . Er soll uns vom Ufer aus mit seinem Taschen¬
tuch zuwehen, wenn die „Aurora " abd-ampft . Wir bleiben mit
unserm Fahrzeug abseits im Flusse liegen , und as müßte sonder¬
bar zugehen, wenn es uns nicht gelänge, die Männer , den Schatz
kurz alles zu fangen ."

„Sie haben jedenfalls den Plan sehr fein ausge-dacht; mögen
es nun die rechten Leute sain oder nicht," sagte Jones . „Wäre
die Sache in meinen Händen gewesen, so hätte ich eine Anzahl
Polizisten in die Nähe postiert , um sie festzunehmen, sobald sch
zum Vorschein, gekommen wären ."

„Die hätten lauge warten können. Glauben Sit mir . Small
ist ein geriebener Kerl . Er würde erst einen Spion voraus-
geschickt haben und sobald er Argwohn schöpfte, sich abermals
eine Woche still verhalten ."

„Aber den Mordecai hättm Sie doch- festnehmen und be¬
nützen können, ihren Versteck aufzusinden, " sagte ich.

„Das hielt ich für verlorene Mühe . Ich möchte wetten , daß
Smith gar nicht weiß , wo sie sich aufhalten . Warum sollte er
danach fragen , solange er Schnaps u. gute Bezahlung hat ? Sie
schicken ihm nur Botschaft , wenn sie ihn brauchen . -Ich habe
alles erwogen , und -auf meine Weise wird es am besten gehen."

Wahrend dieses Gesprächs war unser Boot unter tiner
Thems-ebrücke nach der andern dahingeschossen. Alz wir an der
City 'vorbeikamen , vergoldeten die letzten Strahlen der Sonne
das Kreuz auf dem -St . Paulskirchturm . Als wir den Tower
erreichten , herrschte bereits Dämmerlicht.

„Das dort ist Jakobsons-Schiffsbauhof," sagte HolmG, auf
ein Gewirre von Masten und Segeln - deutend . Wir wollen hier
langsam aus- und -abkreuzen unter Deckung jener Leichterboote ."

Er nahm ein Nachtfernglas -aus der Tasche und spähte nach
dem User hin . „Ich sehe meine Wache auf dem Posten , aber sie
gibt kein Zeichen."

„So lassen Sie uns doch eine Strecke weit den Fluß hin-
unter fahren und auf die Aurora warten, " sagte Jones.

eifrig . Wir Waran jetzt alle in Aufregung , selbst die Poli¬
zisten und die Heizer , die doch nur eine sehr unklare Vorstellung
davon hatten , um was es sich handelte.

„Wir können nicht mit Sicherheit annehmen , daß sie fluß¬
abwärts fahren, " erwiderte Holmes . „Von diesem Punkt ans
sehen wir den Eingang der Werft ; uns dagegen können sie kaum
gewahr wcrdan . Es wird eine klare Nacht ; wir haben Licht
genug und müssen vorerst bleiben , wo wir sind. Schauen sie
noch einmal dort hinüber . Flattert da nicht etwas Weißcts ?"

„Ja , es ist Ihr Junge mit dem Taschentuch-. Ich kann ihn
deutlich sehen."

„Und da ist auch die „Aurora ", rief Holmes , „sie schießt
davon in Teufelseile ! — Fahrt -drauflos , Bootsmann , so schnell
ihr könnt, hinter dem Dampfer her mit dem gelben Licht ! Es
wäre doch wahrhaftig zu toll, wenn er uns am Ende noch durch¬
ginge !"

Von uns ungesehen war die Aurora , durch einige klein-
Fahrzeuge gedeckt, aus der Werft in den Fluß geglitten . Jetzt
flog sie stromabwärts , nahe am Ufer hin , mit furchtbarer Ge¬
schwindigkeit. Jones sah ihr ernsthaft nach und schüttelte den
Kopf.

„Das -geht sehr schnell. „Ich zweifle, daß wir sie einholcn"
„Wir müssen,  wir müssen!" rchs. Holmes , die Zähne zu¬

sammenheißend . „Schürt das Jener , ihr -Heizer ! — das Boot
muß sein Aeußerstes tun ! Sollten wir -auch verbrennen ! Haben
müssen wir sic!"

_ In rasender Eile ging gs jetzt hinter der „Aurora " her . Die
Kesselfeuerung prasselte ; die mächtigen Maschinen Ächzten und
stöhnten wie ein großes , metallenes Herz . Der scharfe Schnabel
unseres Dampfers durchschnitt den stillen Fluß , daß rechts und
links zwei große Wogen dahinrollten . Mit jedem Herzschlag
der Maschinen sprang und bebte d-as Boot wie ein lebendiges
Wesen. Eine große , gelbe Laterne an- unserem Bug warf einen
langen , flackernden Lichtstrahl vor uns her . Geradeaus sahen
wir die „Aurora " wie einen dunklen Fleck, und das Gekräusel
weißen Schaums hinter ihr zeugte von der -Schnelligkeit ihres
Laufs . Wir schossen an Kähnen , Dampfern , Handelsschiffen
vorbei ; hinter dem einen fort und um das andere herum . Stim¬
men riefen uns an in der Dunkelheit , aber immer raste die
„Aurora " vorwärts , und immer folgten wir in ihrer Furt.

„Mehr Kohlen, ihr Leute, mehr Kohlen !" schrie Holmes in
den Maschinenraum hinunter , während ihm die schreckliche Glut
ins e-rhitzte Gesicht schlug. „Wir brauchen -allen Dampf , der
sich irgend -beschaffen läßt ."

„Ich meine, wir kommen etwas näher, " sagte Jones , die
„Aurora " scharf im Auge behaltend.

„Ganz gewiß !" rief ich. „In ein paar Minuten haben wir
sie erreicht ."

In dem Augenblick wollte jedoch unser böses Geschick, daß
ein Bugsierdampfer , mit drei Kähnen im Schlepptau , uns in die
Quere kam. Nur durch eine rasche Bewegung des Steuers konn¬
ten wir denZusammenstoß vermeiden .Wir mußten den Schle -pp-
per umgehen, und als wir wieder in unserer Bahn waren , hatte
die „Aurora " an zweihundert Meter Vorsprung gewonnen . In¬
dessen war sie noch immer gut in Sicht ; die nebelige, unsichere
Dämmerung - ging in eine klare , sternhelle Nacht über . Unsere
Dampfkessel laten ihr Aeußerstes und das gebrechliche Fahrzeug
bebte und krachte, während es mit wstder Gewalt vorwärts ge¬
trieben wurde . Wir warm an den West-Jndia -Docks vorbei,
hatten die lange Krümmung bei Deptford hinter uns und jetzt
ging es wieder geradeaus . Der dunkle Fleck vor uns ent¬
hüllte sich immer deutlicher als die schlanke „Aurora ". Jones
richtete unsere Leuchte aus sie,, so daß wir die Gestalten auf
ihrem Deck unters -cheiden konnten. Ein Mann saß im Hin¬
terteil , einen schwarzen Gegenstand auf den Knieen , über den
er sich niederbeugte . Neben ihm lag eine dunkle Masse, welche
wie eine NeufuMand -Do-gge aussah . Der Junge hielt das
Steuer , und im roten Schein des Dampfkessels sah ich den alten
Smith stehen, bis zum -Gürtel nackt und aus allen Kräften Koh¬
len schaufelnd. Sie mochten sich anfangs gefragt haben, ob wir
sie -wirklich verfolgten ; aber jetzt, da wir unablässig auf ihrer
Fährte blieben, konnten sie nicht mehr im Zweifel darüber sein.
Bei Greenwich waren wir ungefähr dreihundert Schritt hinter
ihnen . Bei Blackwall konnten es nicht mehr als zw-eihund-ert-
undfünfzig sein. Ich habe manches Tier gehetzt, in aller Herren
Länder , während m-aines w-echselvollenLebens, aber niemals hat
ein Sport mich in solche wilde Aufregung verseht , als d'-cfe
wahnsinnige Menschen-jag-d auf dem Dhemsefluß. Beständig nä¬
herten wir uns ihnen , einen Meter nach dein andern . In der
Stille der Nacht konnten wir das Stöhnen und Klappern ihrer
Maschine hören . Der Mann auf dem Hinterdeck kauerte am
Boden und bewegte die Arm-e als»errichtete er eine Arbeit. Von



Zeit zu Zeit sah er auf, wie um mit den Micken die Entfernnng
zu messen, die uns noch trennte Näher und näher kamen wir.
Jonas schrie, sie möchten anhalten. Jetzt waren wir nur noch
vier Bootslängen hinter ihnen, beide Boote flogen in furcht¬
barer Eile dahin Bei nnserm Anruf sprang der Mann am
Steuer in die Höhe, stieß wilde Flüche aus und schüttelte seine
geballten Fäuste gegen uns Er war ein mittelgroßer, kräftigcw
Mann, und wie er so breitbeinig dastand, sich im Gleichgewicht
haltend, konnte ich sehen, daß er auf der reichten Seite von dem
Knie an, einen hölzernen Stelzfuß trug. 'Als seine schrille, zor-
nige Stimme erschallte, entstand in der dunkeln Masse guf dim
Deck eine Bewegung. Es dehnte und streckte sich, bis ein kleiner,
schwarzer Mann dastand — der kleinste, den ich jemals gesehen
— mit einem großen, unförmlichen Kopf, den eine Wenge wir¬
res , zerzaustes Haar bedeckte. Holmes hatte schon seinen Re¬
volver gespannt und ich ergriff schnell dop weinigen bei dem
Anblick dieses wilden, mißgestalteten Geschöpfes. Er war in
eine Art Mantel oder dunkle Decke gehüllt, die nur sein Gesicht
frei ließ, aber Las Gesicht mußte einen im Schlaf verfolgen.
Nie habe ich Züge gesehen, die so sehr den Stempel tierischer

Grausamkeiten trugen. Seine kleinen Augen glühten und
brannten in dunklem Feuer, aus seinen dicken Lippen starrten
die Zähne hervor, mit denen er klapperte und uns angrinste irk
bestialischer Wut.

lFortsetzung folgt.)

Denlrsprmh.
Uo r ur f ei I.

Ich kann sie nicht leiden, die Ceut&
Die immer bereit und belli([en,
Die alles begreifen und willen;
Sie lind mir zu ge(d)eute.
Ich bab einen Bang zu den Stummen,
Die fühlen und fröhlich lachen—
Und nicht viel Worte machen,
Zu  den natürlich Dummen.

Robert Pilofy.

Tas Fingcrtier im Berliner Zoologischn Garten.
Die Neuerweixbung des Berliner Zoologischen Gartens , daZ

Fingertier , ist eins der merkwürdigsten und interessantesten
Säugetiere aus der Ordnung der Halbaffen; es stammt aus Ma-
dagaskar und ist 4b—50 cm. lang mit ebenso langem, buschigem
Schwänze. Es hat breiten Kopf, kleine Nachtaugen mit rundctr

Pupille und rötlicher Iris , sehr große, nackte Ohren und rötlich,
grauen, feinwolligen Pelz. Seinen Namen führt es von seinen
eigenartigen Vorderertremitälen, die in überaus lang-^ und
dünnfingcrige Pfoten auslaufen, die den menschlichen Händen
nicht unähnlich sind.

Zuschrreide« und Näh Kursus im Christ !. Heim
für Mädchen und Frauen.

Den Freunden der Innern Mission unter den Dienstboten
zur gcfl. Nachricht, daß wir jetzt jeden Mittwoch und Donnerstag
abends von 8.30—9.30 Uhr in der Herderstraße 31 pari , einen
Kursus im Nähen und Zuschneiden eröffnet haben. Freitags
abends von 8—10 Uhr für Frauen, woran auch unbemrttelte
Frauen ganz umsonst teilnehmen können. Die Mission erfüllt

hiermit einen von verschiedenen Seiten an sie gerichteten Wunsch.
Mädchen und Iranern ist hier die Gelegenheit geboten, sich in
den Abendstunden die Fähigkeit zu erlernen, ihre Garderobe
selber anzufertigen und umzuändern. Die Armen können hier
die Sachen, die sie geschenkt erhalten, für sich und ihre Kinder
umändern. Wir bitten, von dieser praktischen Einrichtung flei¬
ßigen Gebrauch zu machen. Der Kursus steht unter Leitung der
Hausmutter. . '

«
- _ ._ _ i_
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Zur Kranken- nnd Kinderpflege:

ii,
Hervorragende
_ Sf II Pu

| - d si

Pure
Feisclisaf t.

Liebig ’*
Fleisch -Extrakt.

Liebig ’s
Fleis ch-Pepton.

Maggi’s
Bouillonkapseln.

Dr - Michaelis
Eichel -Kakao.

Kassel . Haferkakao.
Kakao Honten.

„ Gaedtke.„ lose aasge¬
wogen v. Mk. » .00
bis » .80 d. Ko.

.Hafep - Nähr - Kakao,
vorzügliches Nahrungs - u. Genussmittol
bei Verdauungsschwäche , chronischem
Magen- u. Darmkatarrh , »4 K° - M. 1 40

Somatose.
do. flüssig

Haftmatogen.
Tropon.
Hoborat.
Plasmon.

Sanatogen.
Tutulin Laetagol.

Hartenstein ’sche
Leguminosen.

Malzextrakt.
Dr . Theinhard ’s

Hygiama.
Pepsin -Weine.

Sämtliche
Mineralwässer.

Kinder-Nährmittei.
Nestle 'sKindermehl.
Ku :eke’s „

Mntflor ’s
KindernahrDU B

Mellin’s do.
Theinhard ’s do.

Knorr ’s Hafermehl.
„ ' Heismehl.
„ Gerstenmehl.

Opel ’s
Nälirzwichack

Quaker oats.
Arrow root.

Kondensierte Milch.
Vegetabilische „

Hygiama.
Soxhlet.

Milchzucker.
Soxhlet.

Ä älirzncker.
Pegnin.

Malzextrakt.
Medizinal

Tokayer.
Medizinal

Lebertkran

I

Chem. reiner

Milchzucker
per Vs Kilo Mk. i .—.

Kinderpflege-Artikel.
Soxhlet-

Apparate
und sä/ntliche
Zubehörteile.
Milchflaschen,

Milchflaschen«
Garnituren.

Gummisauger.
Spielschnuller.

Zahnringe.
Beisszungen.

Veilchenwurzeln.
Badeschw ämme.

Kinder Zahnbürsten.
Ohren-

m Schwämmchen.

I

Wasserdichte
Betteinlagen

Gummi-
Windelhöschen.

Bruchbänder.
Clystier-

spritzen.
Nabelpflaster.
Heftpflaster.

Sämtl . Badesalze.
Badethermometer.

Kinderpuder.
Lanoform-

Streupulver.
Kindei creme

Byrolin. Wundwatte
Hyg. Mundserviett.

I

I

Kinderseife,
garantiert frei von allen scharfen und
ätzenden Bestandteilen , hervorragend
durch absolute Milde und Reizlosigkeit,
deshalb unschätzbar für die empfindliche

Haut der Kinder.
Stück -?5 Pfg ., Karton ä 3 St . 70 Pf

Sämtliche Nährmittel gelangen nur in ganz tadelloser frischer Ware zur Abgabe, da dieses in der
Kränken« und Kinderpflege von weitgehendster Wichtigkeit ist . 5464

€hr . Tauber , Nassovia Drogerie, Kirchgasse 8. Telephon
717 .

Portemonnaies,
Reisetaschen,
Handtaschen,
Handkoffer,
Rucksäcke.

Aeusserst billige Preise.
| A. Letschert, Fainnslrm IIL
)n -ein Möbelhaus Bleichstratze 18

von lahoh Folie kauft mo » reckt und billig.
Größtes Lager dieser Branche hier aur Platze

in allen Zarten recht solide qearbeitctcn
*3 “ neuen Möbel in jeder Preislage.

Kvmpl. Brantausstattuugen
nach jedcin Witilich und jeder Preislage. Feriter:

Abteilnngen und großes Lager
stets in

Gelegenheitskänfen./ Eigene Polster-und Schreiner-Werkstätte im Hause.
Arbeiten werde» anqenoiiiiiien und gewissenhaft besorgt.

Wer Geld sparen und doch gut kaufe» will, besuche das Mäste
haus Bleichstratze 18. Tel. 2737. 14k

Kingfrei.

Kohlen, Koks
Briketts ,Anzündeholz

in bester Ware
liefert prompt zu billigsten Preisen 7534

Kohlen-KonsumJ . Geuss

Blutwein.
i//i

empfehle
Flasche

7864
Für Blutarme und Magenkranke

meinen gut bekömmlichen Heidelbeerlvein
«5 Pf.

Carl Hattemer, GbftweinKelterei,
Dotzheimerstraße 74. RheivstraA 7S-

srn Römertor 7. Fernsprecher No. 2557.

Wegen Umzug nach

26 flflickelsberZ 26
unterstelle ich mein Lager in

Uhren u. Goldwaren
einem-reellen Ausverkauf.

IWax Döring - Wiemer Wwe . ,
Ecke Hochstcitte-Michelsberg. 5439

Bahnhoiz
Rodelbahn eröffnet! 157

{ Telephon 432. Telephon 432,

OllOl
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